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DasWetter

23˚- 26˚

NachNebelauflösungmeist
heiter und trocken

Service-Telefon (gebührenfrei)
Leser: 0800 2050 7100
Anzeigen: 0800 2050 7200

Stadtwerke SH
Geschäftsführer
Bernd Reichelt
steht in der Kritik

Leichenfund
Obduktion soll die
Todesumstände
klären

Stadtbücherei
Warum die
Modernisierung
sich verzögert

Im Check
Das bieten
die Freizeitbäder
im Kreis
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Bizarrer Diebstahl:
53 rechte Schuhe geklaut

SEITENBLICK

Bizarrer Diebstahl in Australien: Ein Mann ist in Kenmore, einem
Vorort von Brisbane, in ein Einkaufszentrum eingebrochen und
hat dort 53 rechte Schuhe gestohlen. Die Ware – größtenteils
Stiefel – sei preislich heruntergesetzt und in einem von mehreren
Geschäften gemeinsam genutzten Raum öffentlich ausgestellt

gewesen. Die dazugehörigen linken Stiefel waren sicher
im hinteren Teil des Ladens gelagert – was der
Einbrecher offenbar nicht bemerkt hatte. Dabei
wurde er von Sicherheitskameras gefilmt. Mitt-
lerweile konnte der 49-Jährige gefasst werden.
Alle Schuhe, die einen Gesamt-Verkaufswert
von 7000 Dollar (3900 Euro) hatten, seien

mittlerweile sichergestellt. dpa

KIEL/LEIPZIG Vom Flughafen
Leipzig aus ist am Montag-
morgeneinFlugzeugderBun-
desregierungmit 81Afghanen
gestartet,die in ihrHerkunfts-
land abgeschoben wurden.
Auch aus Schleswig-Holstein
waren drei Ausreisepflichtige
an Bord, die schwer straffällig
geworden sind und aus der
Haft undnach derHaftentlas-
sung nun in ihr Heimatland
zurückgebracht wurden.
Das Kieler Sozialministe-

rium bestätigte auf Anfrage
unserer Redaktion die Zahl,
nannte aber zunächst nicht
die Delikte, die den Männern
vorgeworfen werden. Von
schweren Straftaten spricht
man allgemein bei Taten, bei
denen eine Freiheitsstrafe ab
einem Jahr verhängt werden
kann. Die abgeschobenen
Männer sollen allerdings Ta-
ten von schwerer Körperver-
letzung bis hin zumMordver-
such verübt haben.

Auch zwei in Hamburg in-
haftierte Afghanen saßen in
dem Flugzeug. Sie waren laut
Innenbehörde wegen schwe-
rer Straftaten verurteilt wor-
den. Nach einem Bericht der
dpa sind die Männer 30 und
29 Jahre alt. Der Jüngere saß
wegen gefährlicher Körper-
verletzung und Drogenhan-
dels imGefängnis, der 30-Jäh-
rige war wegen Drogendelik-
ten verurteilt worden. mas
Einblicke

KIELDer ungewöhnlich kurze
Abstand zwischen den Som-
merferien 2025 und 2026
sorgt bei Lehrern in Schles-
wig-Holstein im Vorfeld des
nächsten Schuljahrs für Ver-
druss–eineFolgedavon,dass
die Daten bundesweit mit
Rücksicht auf andere Länder
ausgehandelt werden. fju
Schleswig-Holstein – Seite 5

Frank Jung

KIELDieAbdeckungSchleswig-
Holsteins mit Mobilfunknet-
zen liegt knappüberdemBun-
desdurchschnitt – klafft aber
regional extrem auseinander.
Das zeigen die Ergebnisse der
ersten Mobilfunkmesswoche.
Auf Initiative der Bundesnetz-
agentur haben Nutzer mit
einerAppeineWochelanggeo-
grafische Stärken und Schwä-
chenbeimHandyempfangauf-
gespürt.
Demnach erreicht das nörd-

lichste Bundesland im Mittel
beim 4G-Netz einen Versor-
gungsgrad von 60 Prozent.
Beim leistungsfähigeren 5G-
Netz sind es 49 Prozent. Neu-
münster, Lübeck und Flens-
burg führen mit mehr als 60
Prozent 5G-Bandbreite, wäh-
rendderKreisPlönamunteren
Ende mit nur 32 Prozent 5G
rangiert. Auch Ostholstein
schneidet mit 42 Prozent bei
5G mit am schlechtesten ab;
nur geringfügig besser sieht es

Große regionale Unterschiede bei der Versorgung – Wirtschaft warnt vor Nachteilen für den Standort

in Nordfriesland und Schles-
wig-Flensburg aus.
„Versorgungslücken sind

nicht nur technische Schwä-
chen, sondern wirtschaftliche
Wachstumsbarrieren“, warnt
der Digitalisierungs-Experte

der IHK Schleswig-Holstein,
Thomas Balk. „Die Zahlen zei-
gen eine digitale Kluft, die
strukturschwache Regionen
zusätzlich benachteiligt.“
Eine leistungsfähige Mobil-

funkinfrastruktur sei ein

Standortfaktor–fürUnterneh-
menebensowiefürBeschäftig-
te, Kundschaft und touristi-
sche Angebote. Balk:
„Wenndie digitale Erreichbar-
keit davon abhängt, in wel-
chem Kreis ein Unternehmen

sitzt, wird wirtschaftliches
Potenzial verschenkt.“
„Die Mobilfunkmesswoche

hat zu einer erfreulich hohen
Anzahl an Messpunkten ge-
führt“, resümiert Schleswig-
Holsteins Technologieminis-
ter Claus Ruhe Madsen
(CDU). „Diese Crowd-Daten
verifizieren weitestgehend die
Mobilfunkversorgung in
Schleswig-Holstein. Sie zeigen
jedochauchvereinzeltweniger
gut versorgte Bereicheauf, die
nachdenvorliegendenerrech-
neten Daten der Mobilfunk-
netzbetreibereigentlichalsgut
versorgt angenommen wur-
den.“ Diesen Widersprüchen
willMadsen nun nachgehen.
Die „grauen Flecken“, wo

nur einoder zweiNetze gut zu
empfangen sind, seien in
Schleswig-Holstein zwar we-
niger verbreitet als in anderen
Flächenländern, so der Minis-
ter. Mit den Messdaten sollen
diese aber weiter in den Fokus
genommenwerden.
Schleswig-Holstein – Seite 4

Es vergeht kaum eineWo-
che, in der die Landes-
regierung nicht eine eu-

phorischePressemitteilung zur
Digitalisierung imLand ver-
schickt, sogar Kleinstprojekte
werden besungen. Über die
Mobilfunkversorgung dagegen
schweigtman in Kielmeistens.
Das ist aus Sicht von

Schwarz-Grün nachvollzieh-
bar, denn der Stand derNetz-
abdeckung auf demLand ist
seit Jahren derselbe, es geht
nicht voran.WoLücken sind

mas@shz.de

– und davon gibt viele –, stellen
sich dieMenschenmittlerweile
mit einigemFatalismus auf die
Begebenheiten ein, dort tele-
foniertoderarbeitetmanlieber
nicht von unterwegs. In einem
Flächenland, das aufmittel-
ständische Betriebe in Stadt

ME I N UNG

und Land setzt, das sichDi-
gitalität auf die Fahne schreibt,
aber nur da lebt, wo es für
positive Schlagzeilen taugt, ist
derFlickenteppich inderNetz-
abdeckung ein Armutszeugnis;
imwahrstenWortsinn, weil
soWirtschafts-Wachstumbe-
hindert wird.
Ganz zu schweigen von der

politisch beschworenen
Gleichheit der Lebensverhält-
nisse zwischen Stadt und Land
– davon ist Schleswig-Holstein
weit entfernt.
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Abschiebeflug nach Afghanistan mit
Straftätern aus demNorden an Bord

Nächstes Schuljahr
besonders kurz

Hier klaffen Lücken imMobilnetz

Flickenteppich als Armutszeugnis

Foto: imago/Zoonar

KAPPELN „Aus einem so gro-
ßen Stamm eine Struktur
zu schaffen, ist schwer“, sagt
Hansraj Grenz (Foto). Ins-
gesamt zwei Wochen hat er
an seiner menschlichen
Faust im XXL-Format ge-
arbeitet. Wie junge Holz-
bildhauer und Beschäftigte
der Kappelner Werkstätten
massives Holz in Botschaf-
ten der Demokratie verwan-
deln. rn
Lokales – Seite 13

Vom
Baumstamm
zur Skulptur

MARTIN
SCHULTE



SONNABEND, 19./SONNTAG, 20.
JULI 2025 | SEITE 13Lokales

Flensburger Straße 40 | 24376 Kappeln
www.designer-tours.de | info@designer-tours.de | Telefon 04642 925750

Ein kleines Wort – ein großes Gefühl!
DANKE

von Herzen an alle, die uns über die letzten 20 Jahre begleitet haben.

Unsere
Dienstleistungen
für dich:

■ Verkauf auf Rechnung
■ Kommissionsverkauf
■ Präsentkörbe
■ Kühlanhänger
■ Partygarnitur
■ Kalte Platte
■ Mittagstisch

Kappeln an der Schlei mein Heimathafen

Montag-Samstag
von 7 bis 22Uhr

Mehlbydiek 2
24376 Kappeln

Wir gratulieren herzlich zum 20-jährigen
Bestehen und wünschen weiterhin viel Erfolg!

Wir gratulieren
herzlich

zum 20-jährigen
Firmenjubiläum
und wünschen

weiterhin viel Erfolg!

scanelec -
Ihr Systemhaus in Kappeln

gratuliert
zum 20-jährigen Jubiläum!

Zeiterfassungssysteme

Wassermühlenstraße 55 • 24376 Kappeln
04642-1060 • www.hansen-autoservice.de

Wir gratulieren
Herrn Sehgal und seinemTeam
zum20-jährigen Firmenjubiläum

undwünschenweiterhin viel Erfolg!

MEIN AUTO.
HIER ZUHAUSE.HANSEN

20 Jahre Designer Tours
ANZEIGEN-EXTRA

KAPPELN In einer hektischen
Welt, in der der Alltag oft do-
miniert, suchen immermehr
Menschen nach authenti-
schen Erlebnissen, die den
Geist erfrischen und die See-
le berühren. Genau hier

setzt „Designer Tours“ an.
Seit der Gründung im Jahr
2005, zunächst An der Kirse-
bek im Erdgeschoss eines
Wohnhauses, hat das Reise-
büro nicht nur sein Angebot
stetig erweitert, sondern
auch den Standard für perso-
nalisierte Erlebnis- und Stu-
dienreisen gesetzt. „Desig-
ner Tours“ hebt sich vor al-
lem durch seine maßge-
schneiderten Reiseangebote
hervor. JedeReise, sei es eine
individuelle oder eine Grup-
penreise, wird genaustens
geplant, um den Bedürfnis-
sen und Wünschen der Rei-
senden gerecht zu werden.
Angeführt von Sumeet Seh-
gal, Inhaber und Chefreise-
leiter, der auf mehr als 25
Jahre Erfahrung in der Bran-
che zurückblickt, bietet das
Unternehmen authentische
Erfahrungen, die weit über
das hinausgehen, was Stan-
dardreisen bieten können.
Kunden können sohinter die
Kulissen eines Landes bli-
cken und es auf eine mög-
lichst realistische Weise
kennenlernen.

Für Menschen, die nach
mehr als nur durchschnittli-
chen Urlaubserinnerungen
streben, ist „Designer
Tours“ daher die ideale
Wahl. Das Team sorgt dafür,
dass jede Reise ein unver-
gessliches Erlebnis wird – sei
es eine Ayurveda-Wellness-
reise oder ein Abenteuer auf
den Pfaden der alten Seiden-
straßen. Die Kunden profi-
tieren dabei von einer per-
sönlichen Betreuung, die
von Vorbereitungstreffen
mit landestypischen Speisen
bis hin zu einer umfassen-
den Informationsbereitstel-
lung reicht. Auf die Frage
nach einem Lieblingsreise-
land muss der weitgereiste
Sumeet Sehgal etwas länger
in sich gehen. „An sich hat
jedes Reiseziel, das wir für
unsere Kunden ausarbeiten,
etwas besonders zu bieten.
Aber unsere Indien Spiri-
tuell Reise liegt mir sehr am
Herzen. Ebenso sehr freue
mich auf die tolle Uganda
Reise im Juli 2026.“
Neue Destinationen wie

Panama oder die Insel Ré-

union erweitern das Portfo-
lio stetig. Mitarbeiterin
Frauke Dembny ist dabei auf
Wanderreisen spezialisiert.
Wichtig dabei: Sumeet Seh-
gal und sein Team überzeu-
gen mit persönlicher Bera-
tung und gestalten Traum-
reisen für jedes Budget.
Sohn Rahul Sehgal arbeitet
nach erfolgreich abgeschlos-
sener Ausbildung ebenfalls
im Unternehmen und küm-
mert sich dabei um die Ver-
mittlung und Betreuung von
90 bis 100 Ferienobjekten in
Kappeln und Umgebung.
Für alle, die „Designer

Tours“ live erleben wollen,
bietet der „Tag der offenen
Tür“ am Samstag, 26. Juli,
von 12 bis 16 Uhr, in denGe-
schäftsräumen in der Flens-
burger Straße 40, dafür die
perfekte Gelegenheit, sich
vor Ort umzusehen, das en-
gagierte Team kennenzuler-
nen und Fragen zu stellen.
Es gibt eine Tombolamit tol-
len Preisen und spezielle
Sonderrabatte. Zur besseren
Planbarkeit bittet das Team
um Anmeldung bis Freitag,
25. Juli. swe

† Ein Abenteuer beginnt mit
einem ersten Schritt. Informa-
tionen zu den Reisen und Ver-
anstaltungen finden sich unter
www.designer-tours.de. Bei
Fragen steht das kompetente
Team in Kappeln unter Telefon
04642 925750 zur Verfügung.
Auch per E-Mail sind Anfragen
jederzeit willkommen:
info@designer-tours.de.

Inhaber und Chefreiseleiter Su-
meet Sehgal. Foto: Designer Tours

Rebecca Nordmann

KAPPELN „Erstmal den Sound
genießen!“ Stefan Siegmund
empfängt seinen Besuch mit
sehr lauter Stimme, schließ-
lich muss er zumindest ein
Stück weit gegen diesen
Sound anbrüllen. Schuld
sind die 13 jungen Men-
schen, die sich da hinter ihm
auf einer gut beschatteten
Fläche in Mehlbydiek ausge-
breitet haben – und von
denen die meisten mit
Handschuhen, Ohrenschutz
und Kettensäge ausgestattet
sind. Die Schülerinnen und
Schüler der Berufsfachschu-
le Holzbildhauerei der Ecke-
ner Schule Flensburg ferti-
gen 13 Skulpturen aus mas-
siven Baumstämmen an.
Und der Sound, der über das
Gelände des Vereins St. Ni-
colaiheim dröhnt, ist ein ele-
mentarer Bestandteil auf
dem Weg vom Stamm zur
Skulptur.
„Demokratie stärken“ –

unter dieses Leitmotiv hat
der Verein das Jahr gestellt,
und die Skulpturen soll ge-
nau das auf vielfältige und
individuelle Weise aufgrei-
fen. Vorher, erzählt Lehrer

Stefan Siegmund, habe man
ausführlich darüber im
Unterricht diskutiert; sein
Kollege Hans Jansen habe
die Schüler darauf und auf
die Arbeit mit Menschen
vorbereitet, denn: „Wir ver-
folgen einen integrativen
Ansatz“, sagt Siegmund.

Mit Hammer und Meißel
einen Menschen geformt

Heißt: Seine Schüler teilen
sich die Holzbildhauer-
Spielwiese mit den Beschäf-
tigten der Kappelner Werk-
stätten. Zu acht arbeiten sie
an ihrer eigenen Skulptur,
haben mit Hammer und
Meißel ihren Baumstamm in
einenMenschen verwandelt.
„Heike“ steht am Fuß ge-
schrieben – so wie das Vor-
bild, nach demdasWerk ent-
standen ist. „Das ist so ein
cooles Projekt“, sagt Heike
Malchow – und zwar nicht
nur deshalb weil die hölzer-
ne „Heike“ genauso eine
Brille trägt wie die echte.
Die hat Falk Sauer ge-

schmiedet. „Ich bin gerne
kreativ“, sagt er. „Und es ist
toll, wennman zusammen in
einer Gruppe etwas schafft.“

Das sei der Moment, in dem
sich die Demokratie für ihn
zeige: „Gemeinsam ent-
scheiden, was wir machen
wollen.“
Ein paar Schritte weiter

schiebt Tabea Harnack die
Schutzbrille ins Haar. Ihre
Skulptur überragt die 21-
Jährige deutlich, und sie sagt
selbstbewusst: „Es ist toll, so
richtig groß zu arbeiten.“
Und dem „wichtigen The-
ma“ der Demokratie auf die-
seWeise zumehr Strahlkraft
zu verhelfen – „auchwenn es

Junge Holzbildhauer und Beschäftigte der Kappelner Werkstätten erschaffen mit der Kettensäge eigene Skulpturen mit Botschaft

im ersten Moment ja nicht
so viel mit Kunst zu tun
hat“.
Im zweiten allerdings

doch: Tabea Harnack hat ein
Ohr aus ihrem Baumstamm
gemacht, das aus demBoden
emporwachsen soll. „Für
mich steht das Ohr als Sym-
bol für Kommunikation, fürs
Zuhören und für Kompro-
missbereitschaft“, sagt die
Schülerin. Ja, die Sache sei
allein schon wegen der
schweren Kettensäge relativ
kräftezehrend, „anfangs hat-

te ich abends immerMuskel-
kater“. Aber: „Es ist ein gu-
tes Gefühl, wenn man die
Arbeit mit den eigenen Hän-
den erledigt.“
Und mit jeder Menge

Holzspäne. Die verbreitet
Hansraj Grenz gerade um
sich herum, als er die Ketten-
säge ansetzt. Der 21-Jährige
hockt vor seinem Baum-
stamm und glättet den
Handrücken der XXL-Faust,
die er erschaffen hat. „Die
Faust steht für das Proleta-
riat“, sagt er. „Für die Arbei-

terklasse, die die Mehrheit
der Gesellschaft ausmacht.“
Und deren Mitwirken an der
Demokratie entscheidend
sei.

Werke sollen in Ellenberg
aufgestellt werden

Die fertigen Skulpturen sol-
len später, das berichtet der
Geschäftsführer des Vereins
St. Nicolaiheim, Stefan
Lenz, in Ellenberg aufge-
stellt werden, wo der Verein
zurzeit sein „Inklusives
Quartier“ errichtet:mehrere
Gebäude, in die unter ande-
rem Menschen mit teils ho-
hem Betreuungsbedarf ein-
ziehen werden.
Die Flensburger Schüler

kehren zumEnde dieserWo-
che wieder in ihre Schul-
werkstatt zurück. Eine Um-
stellung, der Hansraj Grenz
aber gelassen entgegen
blickt. „Ich glaube“, sagt der
21-Jährige, „dass ich in der
Werkstatt künftig besser zu-
rechtkomme. Aus so etwas
Großem eine Struktur zu
schaffen, ist schwer. Das
Arbeiten in der Werkstatt
wird mir deshalb übersicht-
licher vorkommen.“

Mit Hammer und Meißel bearbeiten Falk Sauer und Heike Mal-
chow die Skulptur, die sie gemeinsammit sechs anderen Beschäf-
tigten der Werkstätten geschaffen haben. Fotos: Rebecca Nordmann

Das geht in die Arme: Die
Arbeit mit der Kettensäge ist
kräftezehrend.

Der Schlüssel zu echten Abenteuern

Ohren und Fäuste für die Demokratie


